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Das erste Energie-Forum 2015 
macht am Flumserberg weiter 
Der Flumser Niklaus Gantner hat eine Energie-Plattform für tüftelnde Zeitgenossen und raffinierte Querdenker 
mit zündenden Ideen geschaffen. Am ersten Forum, im Zelt am Flumserberg, waren -so Interessierte beteiligt. 

von Axel Zimmermann 

J 
ahrgang 1928 ist für ein Ferien· 
haus am Flum.serberg alt. Der 
Müller August Gantner, Wal­
zenmühle Flums, hatte es auf 
der Plattenwiese erbaut. Sein 

Enkel Niklaus Gantner hat Ende letzter 
Woche im Zelt neben diesem Ferien­
haus ein ganztägiges Seminar zur 
Zukunft, mit speziellem Blick auf die 
Energie, veranstaltet. Der Erfolg des 
ersten Energie-Forums am Flumser­
berg ist so ausgewiesen, dass Niklaus 
Gantner seine Fortsetzung nächstes 
Jahr, im grösseren Rahmen, auf der 
Molseralp plant. 

«Die Schweiz wird trockener» 

<<Wir wollen alle, dass es mit unserem 
Planeten weitergeht», sagt Niklaus 
Gantner einführend. Hoffnungsvoll 
macht ihn das <<Energieparadies 
Schweiz». «Die billigste Energie ist die­
jenige, die man nicht braucht», lautet 
die Grundlage des Energie-Forums. 
Aber auch sparsamer Einsatz beson­
ders raffinierter Technik ist ein Thema. 

«Wir sind zu viele 
geworden, jeder 
verlangt mehr und 
mehr Platz.» 

Professor Atsumu Ohmura, ETH Zü­
rich, fasst die Lage so zusammen: <<Bis 
vor 200 Jahren spielte es fürs Klima 
keine Rolle, ob es Menschen gab oder 
nicht. Doch jetzt schmilzt das Meereis. 
Die Änderung ist klar. Die Erwärmung 
ist klar.» Er zählt die Sonne, die Treib­
hausgase wie Kohlenstoffdioxid und 
die Wolken als hauptsächliche Fakto­
ren der Wärme auf der Erde auf. Auch 
für die Schweiz warnt er: <<Unser Le­
ben wird stark betroffen wegen der Än­
derung des Niederschlags. Es regnet 
bei uns weniger. Im Winter gibt es et­
was mehr Regen. Die Schweiz wird tro­
ckener. Weltweit werden viele Getrei­
dezonen austrocknen.» 

Niederschlag könnte fehlen 

Als hauptsächliche Änderungen beim 
Klima zählt der japanische Forscher 
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weltweit die Temperatur, den Nieder­
schlag und die Winde/Stürme auf. Fast 
überall gehen seine Studien von· einer 
Klima,erwärmung, weniger Nieder,­
schlägen und mehr Stürmen aus. 

<<Wir sind spät dran!», warnt der 
Professor auf die Frage, ob der Klima­
wandel zumindest verlangsamt wer­
den könnte. «Wir sind zu vicle gewor­
den, und jeder verlangt mehr und 
mehr Platz», nennt er das Bevölke­
rungswachstum und den Wohlstand 
als Auslöser des Problems. 

Der Wald steht vor der Haustür 

Niklaus Gantner arbeitet als Leiter 
Energie- und Haustechnik bei der Cho­
colats Halba in Wallisellen. Diese Fir­
ma, die Coop und andere Grassvertei­
ler mit Schokolade beliefert, setzt auf 
langfristige Beschaffungssicherheit 
von gutem Kakao. «Mischanpflanzung 
statt .Monokulturen», lautet die Zielvor­
gabe dazu. Aufgenommen hat das 
Stichwort Wald beim Thema Energie 
Kurt Kym, Leiter Holzenergiezentrum 
Nordwestschweiz: Er bezeichnet den 
hiesigen Wald als «nachwachsendes 
Schweizer Energieangebot». 

Da ich in meiner politischen Arbeit 
feststelle, dass viele Themen aufna­
tionaler Ebene behandelt werden 
müssen, um auf kantonaler und kom­
munaler Ebene voranzukommen, ha­
be ich mich für eine Kandidatur als 
Nationalrat entschlossen. 

Den politischen Fokus lege ich auf 
gesunde Finanzen, eine liberale Ge­
sellschaft, die Energiewende, einen 
schlanken Staat und einen flexiblen 
Arbeitsmarkt. 

Gesunde Finanzen für unsere . 
Nachkommen 

Gesunde Finanzen sind die Basis für 
eine florierende Wirtschaft'und die 
Wahrung unseres Wohlstandes. Der 
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Das «gute Produkt Holz besser nut­
zen als heimische Energie», sagt Kym. 
<<Es stehen überall Bäume», spricht er 
d,ie kurzen Transpp~·~wege an .. «Es be­
elendet mich, dass wir aus dem Wald 
nicht mehr machen» doppelt er nach. 
«Habt Ihr einen Flick ab?», sagt er mar­
kig zum weltweiten Holztransport. 

Eine reiche Palette von Referaten 

Von Stunde zu Stunde wurde die Ta­
gung am Donnerstag praxisorientier­
ter. Dr. Semih Afyon, ETH Zürich, be­
richtete unter dem Stichwort Batterie­
revolution von einer «neuen Genera­
tion von Lithium-Ionen-Akkumulato­
ren mit Leistungsverdoppelung, be­
deutend längerer Lebensdauer und 
weniger Platz bedarf». 

Mit <<Fassaden, ungenutzte Strom­
quellen», erläuterte Peter Schibli, Heiz­
plan AG, innovative Projekte. Placin 
Wenzin, Leiter Engineering der BMF 
AG, berichtete vom Solarskilift - der 
dreimal mehr Strom produziert als er 
verbraucht. Anton Bartholet, «pensio­
nierter Erfinder und Tüftler>>, erläuter­
te seinen neuartigen «Carport mit La­
destation». 

Staat soll nicht mehr Geld ausgeben, 
als er einninunt. Unseren Nachkom­
men soll kein Schuldenberg hinterlas­
sen werden. Die Schuldenbremse ist 
ein Garant dafür. 

Liberale Wirtschaftsordnung 
bewahren 

Um das Unternehmertum zu fördern, 
sollen die Bürokratie und die Überre­
gulierung eingedämmt werden. Dies 
soll insbesondere den KMU zu Gute 
kommen. Der Staat soll der Wirtschaft 
möglichst wenig Schranken auferle­
gen. 

Atomausstieg und Klimaschutz 
fördern . 

Unser Energieverbrauch ist nicht 
nachhaltig. Umweltemissionen wer-
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Zum Reigen der Referenten gehör­
ten auch Kathrin Brugger, Dr. Jürgen 
Baumann und Jörg Huwyler: Brugger 
stellte namens des Schokoladenunter­
nehffiens Halba den nachhaltig mögli­
chen Anbau von Kakao vor. Baumann 
berichtete als Experte über energeti­
sche Modernisierungen beim Strom. 
Huwyler stellte namens der Axpo Pow­
er AG das Kraftwerk Linth-Limmern 
vor, <<die gigantische Batterie». 

Es geht weiter 

Zum ersten Energie-Forum am Flum­
serberg, und zu seiner jährlichen Fort­
setzung, erklärt Niklaus Gantner: <<Wir 
sind eine aktive Gruppe, welche sich 
seit längerer Zeit mit Problemen der 
Nachhaltigkeit im Energiesektor und 
mit der Energiestrategie 2050 beschäf­
tigt. Wir sind stark mit diversen techni­
schen Vereinen und Gruppen aus der 
nachhaltigen Strom- und Energiebran­
che vernetzt.» Niklaus Gantner will 
mit seinen ideal vernetzten Partnern 
weiter am <<Energieparadies Schweiz» 
bauen. Die Diskussionen dauern nach 
dem ersten, erfolgreichen Energie-Fo­
rum am Flumserberg an. 

Energien gefördert. Die Nutzung von 
COz-lastigen Technologien und von 
Atomkraft werden dadurch reduziert. 

Altersvorsorge sichern 

Das Drei-Säulen-System der schweize­
rischen Altersvorsorge hat sich grund­
sätzlich bewährt. Für die Defizite bei 
der AHV müssenjedoch Lösungen ge­
funden werden, damit die Renten 
langfristig finanzierbar sind. Dafür 
muss zum Beispiel der Zeitpunkt der 
Pensionierung geschlechtsneutral fle­
xibilisiert werden. ' 

Modernes 
Gesundheitswesen 

Unser Gesundheitssystem muss die 
Versorgung der ganzen Bevölkerung 
sicherstellen und gleichzeitig Eigen­
vPr:mtworhml! und Prävention för-

Ragaz Tourismus: 
Mitglieder-Gruppe 
geht in Opposition 
Bad Ragaz.- Heute Abend findet in Bad 
Ragaz (18.30 Uhr, Grand Resort, Grüne 
Halle) die im Frühling vertagte 
144.Hauptversanunlung von Bad Ra­
gaz Tourismus statt. Dabei soll die 
durch den früheren Finanzverwalter 
geschönte Jahresrechnung 2014 und 
das Budget 2015 genehmigt werden. 
Gleichzeitig möchte der Vereinsvor­
stand unter Führung von Interimsprä­
sidentin Rosa Ilmer die künftige Strate­
gie des Vereins vorstellen und in die­
sem Zusanunenhang neue Statuten in 
Kraft setzen lassen. 

Gernäss Informationen des «Sargan­
serländers» soll sich gegen diese Pläne 
heute Abend Widerstand formieren. 
Konkret will eine namhafte Gruppe 
von Mitgliedern Antrag auf Rückwei­
sung der Jahresrechnung stellen. Als 
Grund werden angebliche Fehler und 
Ungereimtheiten genannt. Weiter sol­
len auch der GPK-Bericht zurückgewie­
sen und eine erneute Revision der 
Buchhaltung von einer unabhängigen 
Stelle verlangt werden. Ebenfalls zum 
Thema könnte die künftige Neuorien­
tierung und die geänderten StatUten 
gemacht und ein vorgängiges Mitspra­
cherecht der Mitglieder verlangt wer­
den. (rv) 

Beim Ouadfahren 
schwer verunf~l\t 
Murg.- Am Donnerstagabend um zir­
ka 20 Uhr ist ein 52:iähriger Quadfah­
rer in Murg bei einem Selbstunfall 
schwer verletzt worden. Gernäss Mit­
teilung der Kantonspolizei fuhr er 
vom Murgsee kommend Richtung 
Schwarzton. Auf dem steil abfallen­
den Murgtalweg musste er sein Quad 
aufgrund einer engen Linkskurve bis 
zum Stillstand anhalten und etwa 
einen Meter rückwärtsfahren, um die 
enge Kurve befahren zu können. Als 
er wieder den erst~n Gang einlegte, 
beschleunigte er gernäss eigenen Aus­
sagen zu stark und kam über den 
rechten Strassenrand hinaus. Darauf 
stürzte er mit dem Quad zirka 20 Me­
ter die steile, felsige Böschung hinun­
ter und schlug auf dem Murgtalweg 
auf. Sein Quad stürzte weitere hun­
dert Meter in die Tiefe. Bei dem Unfall 
wurde der 52-Jährige schwer verletzt 
und musste mit der Rega ins Spital ge­
flogen werden. (kapo) 

Bilaterale sichern und 
weiterentwickeln 

Die Schweiz ist geographisch und kul­
turell ein Teil Europas. Politisch und 
wirtschaftlich ist sie stark mit der EU 
verbunden. Eine Zusammenarbeit 
liegt somit in unserem ureigenen Inte­
resse. Der bilaterale Weg und dessen 
Weiterentwicklung sind für eine stabi­
le, langfristig abgesicherte Partner­
schaft unabdingbar. 

Wählen Sie GLP! 
Wege entstehen, indem man sie 

geht. Mit Ihrer Stimme machen Sie es 
möglich. 
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